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8g DER FREIDENKER Nr. Ii

Verschiedenes.
Au die Oxfordleute in Interlaken.

Mit Interesse lesen aucn wir «icht-Ctulsten, was von Interlaken
her in' aie weite wen ninaus gesprochen wiru. JNach wie vor an-
eiKennen wir aeuclig üie snuiciie üuDSianz ihrer jf orueruugen, auer
wir oeuauern, üass diese suuicnen roruerungen erneut unu nocn
enger an uiauoeiisbuuer geKiiuplt weruen, üie Keinen Wanrhens-
weit menr auizuweisen naoen. wer aas uebot der ausoluien ünr-
licükeit aulstein — an sich ein wundervoues üeoot — uer muss
:aucn im jueiiKen ehrücn sein, und diese ühriicnkeu im Deinsen luurt
neuie von umen magischen Uoitesvorsteiiungen weg. Die siulicneu
werte, aie inr reunegrieren wollt, sina nicnt Sunopiungen des
Christentums und in keiner .Weise an aas Christentum geDunüen,
sie sind bcnöpmngen üer Menschheit, üie eben nicht erst "zooo Jahre,
sonaern mehr ais a00,UU0 JaJtue alt ist. Das Cüristentum hat uiese
(Werte, wie viel anderes ülaubensgut, von den Vonahren uoernoiu-
men und, wie die uescüichie zeigt, gar nicüt Desonueis einig ge-
pnegt. Diese Werte jetzt als rein cnristhche Errungenschaiten zu

usurpieren und zu monopolisieren, ist selost wieder ein grosses mo-
raliscnes Ünrecht!

Manchmal will uns scheinen, dass in Interlaken der Mund nun
doch etwas voll genommen wird. Tag tür lag verKünüet ihr, dass
nur durcü den Cxiorügeist üie Weit aus ihrer iNoi gereuet werden
Rann, dass Oxford das von (iott zur Reitung der Welt geschallene
Instrument darstelle. Warum in aller Weit hat denn Euer Gott 2000
Jahre üie Menschüeit aui dieses Instrument warten lassen? Und wo
sinü heute üie irrüchie Kurer SenüungV Ihr zahlt Staatsmänner
zu Euren Reihen, auch einen holläncüscnen Minister. Aber die hm
lanüische KoionialausDeutung geht ruhig weiter. Ihr singt und sagt
von Kuren iNioelungenkämpien mit dem «dicken Ich» — habt Ihr
Eurem dicken Ich schon so viel Geld abgerungen, um die Opler
der Diktaturen, die unglücklichen Kmigranien, aller Sorgen zu
entheben? Wir lesen unü nören nichts davon! .Wir Unchrisien sind hier
alle auch mit Schuld behaltet, aber wir haben Eines vor Euch
voraus: Wir bilden uns nicht ein, Werkzeuge in der Hand eines
allmächtigen Gottes zu sein.

So kommt Ihr uns leicht etwas prahlerisch vor. Wenn ich Eure
«dicken» Worte höre und Eure kleinen Taten sehe, muss ich an das
Bild des grossen modernen Unchristen Jean Giono denken, das er in
seinen «vraies richesses» so darstellt:

Der Chrjst von heute trägt üie Wunderblume seiner persönlichen

sittlichen Integrität, seiner bürgerlichen WohlanständigKeit und
Gottwohlgefälligkeil behutsam über die Schlachtfelder der Gegenwart,

immer ängstlich bemüht, diese Blume zu retten, aber nicht die
Schlachtfelder praktisch und real in fruchtbares Erdreicti
umzuwandeln! Omikron.

Schreibt die «Berner Tagwacht»!
H. G. Wells und Mohammed. «Die in London lebenden Moslem

haben ein Werk des berühmten englischen Schriftstellers H. G. Wells
feierlich auf einem Scheiterhaufen verbrannt. Es handelt sich um die
sehr bekannte «Weltgeschichte», und die Moslem haben durchaus
recht, wenn sie der Meinung sind, dass H. G. .Wells den Propheten
und den Koran recht schmählich behandelt hat. Wells schreibt nämlich

im Kapitel 43 des Buches: «In älteren Jahren hatte Mohammed
mehrere Frauen und lebte überhaupt in einer Art, die wir heute
nicht als moralisch bezeichnen würden. Wahrscheinlich war er ein
Mensch von grosser Eitelkeit, habgierig, hinterlistig, und er hatte
die Eigenschaft, bei jeder kleinsten Gelegenheit in exstatische
Zustände zu verfallen, die seine Anhänger religiös nannten. Er schrieb
ein Buch nieder, den Koran und behauptete, dass Gott selbst ihm
dies Werk eingegeben habe. Aber weder vom literarischen, noch
vom politischen Gesichtspunkt aus könnte man sagen, dass der Koran

einer göttlichen Autorschaft würdig wäre.» (dsfiiiü' Tag WüCOt, Nr. 193)

Wir Freidenker gehen mit H. G. Wells durchaus einig, denn
was jede Religion von der andern hält, das halten wir von allen
zusammen! Dass die in London lebenden Moslem Wells
«Weltgeschichte» verbrannt haben, ist ihre Sache und wird den Verfasser
herrlich ergötzt haben. Die Arier in Berlin verbrennen ja auch
Bücher im primitiven Glauben, den Inhalt derselben damit zu widerlegen!

Soweit wäre am Vorgehen dieser Gläubigen nichts anstössi-
ges. Woran man sich aber stossen kann ist die Tatsache, dass die
«Berner Tagwacht» hier nicht Zetermordio aufschreit, sondern
diesmal findet,, «die Moslem haben durchaus recht». Dass die Herren

um die «Berner Tagwacht» aus lauter Rücksichten auf die
«christlichen» Genossen neben Karl Marx noch die Bibel auf dem
Nachttisch haben, das wissen wir schon lange. Dass sie neulich auch
noch auf mohammedanische Genossen Rücksicht nehmen müssen,
das haben wir nicht gewusst! Wir schliessen daraus: «und die
«Berner Tagwacht» hat durchaus recht.» — denn man kann ja nie
wissen. M.

Billige populär-wissenschaftliche Literatur?
Wir machen die Leser des «Freidenker» darauf aufmerksam,

dass wir noch über eine grössere Anzahl gebundener
Urania-Bändchen verfügen, die wir zu billigem Preise abgeben,
nämlich das Bändchen zu 50 Rappen (plus Porto)

Adressen.
Freigeistige Vereinigung der Schweiz.

Adresse des Präsidenten: Ernst Brauchlin, Carmenstr. 53, Zürich 7.

Telephon 42.102.
Ortsgruppen in der ganzen deutschen Schweiz. — Adressen der Orts¬

gruppen-Präsidenten bei der Geschäftsstelle zu erfragen.
Zuschriften an die Redaktion: Transitfach 541, Bern.
Zuschriften wie Mitgliederanmeldungen, Abonnementsbestellungen,
Adressänderungen, wie alles, was die Geschäftsstelle betrifft, an
Geschäftsstelle und Literaturstelle der Freigeistigen Vereinigung

der Schweiz: Postfach 15.853, Zürich-Hauptbahnhof.
Postcheckkonto der Geschäftsstelle: VIII 26074.

Es betrilit uachgenannte 11 Bändchen:

Erkes, E.: Wie Gott erschallen wurde.
Hartwig, 'Iii., Prot. : Soziologie una Sozialismus. Einführung in die

materialistische Geschicütsauifassung, mit 6 Abb.
Kunitz, Otto !<'.: Uus proletarische Kiuu in der bürgerlichen Ge¬

sellschaft.
Lowitscn, A.: Energie-Planwirtschaft und Sozialismus. Mit 6 Abb.
Keicüwein, Ad.: Blitzlicht über Amerika. Mit Abbildungen.
Schaxel, Jul., Prot. Dr.: Das Leben auf der Erde. Mit Aboild'ungen.

— Das .Weltbild der Gegenwart und seine geseilschaitücneii
Grundlagen.

— Vergesellschaftung in der Natur. Mit 36 Abbildungen.
Schmidt, Heinrich: Der Kampf ums Dasein. Mit 28 Abb. im Text.

— Mensch und Affe. Mit Abbildungen.
Schiff, Fritz: Die Wandlungen der Gottesvorstellung. Mit 10 Abb.

Alle 11 bändchen zusammen liefern wir zu dem weiter
herabgesetzten Preise von Fr. 5.— (plus Porto)

Geliefert wird gegen Nachnahme oder Vorauszahlung auf
Postcheckkonto VIII 260/4. Bestellungen an: Literaturstelle der F.V.S.,
Postfach 15 853, Zürich-Hauptbahnhof. Der Hauptvorstand.

Ferner empfehlen wir Ihnen:
E. Akert: «Moses oder Darwin,» Erinnerungen an eine grosse Zeit

Eine kurze und sehr gute Einführung in die Geschichte des
freien Denkens, mit besonderer Berücksichtigung des
Aufstiegs der Naturwissenschaft im 19. Jahrhundert. (Fr. 1.50.)

E. Brauchlin: «Göttlich - Kirchliches» und «Gott sprach zu sich
selber». Zwc-i volkstümliche Aufklärungsschriften (je 80 Rp.).

Skrbensky, Leo Heinrich, Dr.: Die Kirche segnet den Eidbruch.
80 Rp.

— Franz Brentano als Religionsphilosoph. Fr. 1.50.
Emil Blum: «Lebt Gott noch?» Dieses 550 Seiten starke Werk kön¬

nen wir (broschiert) zu dem äusserst billigen Preise von
Fr. 3.— abgeben. — Es sollte in keiner Freidenker-Bibliothek
fehlen

Pressefonds.
Wir verdanken nachgenannte Spenden recht herzlich:

Ed. Fischer-Mayer, Basel Fr. 5.—
M. Bryner, Biel Fr. 5.—

Wir hoffen, dass recht viele den Beispielen folgen. Ohne Mittel

keine Macht! Einzahlungen erbitten wir auf das Postcheckkonto
der Geschäftsstelle in Zürich. Die Redaktion.

Ortsgruppen.
BIEL. — Donnerstag, den 17. Nov. 20 Uhr, im Volkshaus, Vortrag

von Gesinnungsfreund E. Akert, Bern, «Die Weltanschauung
Gottfried Kellers». Die Mitglieder werden ersucht, Angehörige
und Gäste mitzubringen und zahlreich und pünktlich zu
erscheinen.

ZÜRICH. — Donnerstag, den 3. Nov.: Freie Zusammenkunft im
Restaurant «Franziskaner».
Donnerstag, den 10. Nov.: Vorlesung aus dem Gildebuch
«Madame Curie» von Eve Curie, 20.15 Uhr im «Franziskaner»,
I. Stock.
Donnerstag, den 17. Nov.: Vorlesung ünd Diskussion über
Tagesfragen, "20.15 Uhr im «Franziskaner».
Donnerstag, den 24. Nov.: Vortrag von Gesinnungsfrund Ernst
Akert (Bern) über: «Die Weltanschauung Gottfried Kellers»,
20.15 Uhr im «Franziskaner», I. Stock.
Unsere diesjährige Sonnwendfeier findet Samstag, den 21.
Januar 1939, 19.30 Uhr, wie gewohnt im «Plattengarten» statt.
Nehmen Sie hievon schon jetzt Vormerkung!

Redaktionsschluss jeweilen am 16. des Monats.

Verantwortl. Schriftleit.: Die Red.-Kommiss. d. Freigeist:
Vereinigung d. Schweiz. — Einsendungen für den Textteil an W. Schiess,
Bern, Transitfach 541. — Verlag u. Spedition: Freigeist. Vereinigung

der Schweiz, Postfach 15.853, Zürich-Hauptbahnhof. — Druck:
Mettler & Salz A.-G Bern, Tscharnerstr. 14a,
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